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Vom 30.08. bis 01.09.1957 war eine Gästemannschaft aus Essen-Stehle 
anlässlich der Kirmes zu Gast in Elnhausen. Die Gäste des SC Vereinigte 
Preußen 1911 e.V. Essen-Stehle reisten mit dem Zug an und waren bei den 
heimischen Spielern untergebracht. Für das nächste Jahr wurde der 
Gegenbesuch in Stehle geplant. 
 
2.6 Erste Höhenflüge  -  1960 
 
Sportlich läuft es jetzt immer besser. In den Spielrunden 1958/59 und 
1959/60 konnte jeweils der 4. Platz erreicht werden. 1960/61 wurde endlich 
der Aufstieg in die A-Klasse erreicht. Mit einem 5:0 in Reddehausen erreicht 
man vorzeitig die Meisterschaft in der B-Klasse Marburg II. Man erreichte 47:5 
Punkte und 119:32 Tore.  
 

1960/1961 Meister der B-Klasse Marburg Gr. 2 

 
v.l. Günter Starostzik (Trainer), Adolf Becker, Ulli Brilling, Heinrich Reinhard, Hans Michel, Karl-Heinz Schieferstein, Heinz 
Rokitzki, Eduard Michel, Erwin Schieferstein, Werner Waldhauser, Günther Dalkowski, Günther Lein, Georg Fleischmann (1. 
Vorsitzender), Karl Damm (2. Vorsitzender) 
 
Das war umso erfreulicher, als in diesem Jahr der TSV sein 50jähriges 
Bestehen feiern konnte. Dies wurde in großem Rahmen über die 
Pfingstfeiertage vom 21. bis 22. Mai begangen. 
 
In diesem Jahr spielte die Reservemannschaft als TSV Elnhausen Ib in der 
gleichen Klasse wie die I., aber außer Konkurrenz. Die 26:34 Punkte hätten 
aber ein guten Platz 7 bedeutet. Der direkte Vergleich der ersten mit der 
zweiten Mannschaft endete jeweils deutlich mit 5:2 und 11:0 für die Erste. 
 



54 | Geschichte 

 

Aus dieser Saison datiert auch der höchste Heimsieg aller Zeiten, ein 13:1 
gegen den FVW Unterrosphe am 18.12.1960. 
 
Das erste Jahr in der A-Klasse war sehr erfolgreich. Für zwei Spieltage konnte 
man die Tabellenführung erobern und verbrachte die ganze Saison auf einem 
Platz zwischen 1 und 7. 
 

 
 
Der Vorstand befasste sich schon in 1961 mit dem Ausbau des Sportplatzes. 
Die ersten Planungen wurden jedoch zurückgestellt, da erst einmal die 
Finanzierung gesichert werden musste. 
 
Vielleicht kann sich ja noch jemand an das Frühjahr 2001 erinnern. Die Angst 
vor der Maul- und Klausenseuche, die vor allem in Großbritannien wütete, 
schwebte auch über unserem Landkreis. In der Vergangenheit war dies bereits 
schon einmal der Fall. In der Runde 1963/64 musste ein Spiel wegen der 
Seuche von Wittelsberg nach Beltershausen verlegt werden.  
 
Nach nur drei Jahren Aufenthalt in der A-Klasse (5., 6., 1. Platz) gelang in der 
Runde 1963/64 der Aufstieg. Die Runde beendet man als Zweiter, die 
Tordifferenz zählte damals noch nicht. Man bezwang in einem 
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft den VfL Oberrosphe mit 3:2. 
 
Aus den sieben bisherigen A-Klassen im Bezirk wurden vier. Zur Vorbereitung 
der Einführung der Bezirksklassen stiegen neben uns auch weitere sieben 
Mannschaften auf. Man spielte zwar trotz Meisterschaft immer noch in der nun 
„überkreislichen“ A-Klasse.  
 
Dies wurde jedoch mit der Runde 1965/66 in Bezirksklasse umbenannt. Die 
war der bisher größte Erfolg in der Geschichte des TSV Elnhausen. Die 3-
höchste hessische Amateurliga war erreicht. Man musste jetzt zwar zu den 
Spielen weiter reisen, hatte dafür aber Gegner mit so klangvollen Namen wie 
Bad Wildungen, Frankenberg, Arolsen, Sechshelden, Haiger, Herborn oder 
Dillenburg, um nur einige zu nennen. 
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Meister der A-Klasse Marburg 1963/1964 

 
s.v.l. Heinrich Bamberger, Peter Junk, Werner Waldhauser, Günther Dalkowski, Hans Michel, Ewald Rokitzki 
k.v.l. Karl-Heinz Schieferstein, Heinrich Reinhard, Ulli Brilling, Manfred Rösser, Peter Stein 
 
Ab der Runde 1964/65 übernahm Otto Weyand, der ehemaligen Torhüter des 
VfL Marburg, das Traineramt für sechs Jahre. 
 
Er führte sehr penibel Buch über die Aktivitäten im Elnhäuser 
Fußballgeschehen. 
 
Unter anderem schrieb er zu jedem Spiel einen ausführlichen Spielbericht und 
jeder Spieler bekam eine Einzelkritik. Diese Berichte muss man einfach gelesen 
haben. Hier beispielhaft ein Bericht vom Spiel gegen Sechshelden am 
11.09.1965. Alle Berichte sind in den Jahreschroniken des TSV Elnhausen 
enthalten. 
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Im TSV regten sich nun die Freunde des kleinen weißen Zelluloidballes. 1964 
nahm die Tischtennisabteilung ihre Arbeit auf. 
 
Nach 3 Jahren in der dritthöchsten hessischen Liga musste man den ersten 
Abstieg hinnehmen. 1966/67 trat man den Weg in die A-Klasse an. In den 
vorangegangenen 2 Jahren belegt man gute Mittelfeldplätze (8. und 10.) in 
der Bezirksklasse.  
 
In diesem Jahr stand man schon am 9. Spieltag auf einem Abstiegsplatz, von 
dem man sich bis zum Ende der Saison nicht mehr entfernen konnte. Nach 
dem ersten Jahr der Akklimatisierung in der A-Klasse wurden für die folgenden 
7 Jahre immer einstellige Tabellenplätze erreicht. 
 
Die Vereinsarbeit wurde trotz des Abstieges ungebrochen weitergeführt. Ein 
schönes Dokument ist der Auszug aus dem Bericht des Jugendleiters Konrad 
Mengel vom 01.01.1967. 
 

 
 
Vom 11. bis 12.06.1966 wurde das 55jährige Bestehen des TSV gefeiert. Da 
kein geeigneter Festplatz gefunden werden konnte, fand das Fest auf dem Platz 
vor der Raiffeisenbank statt. 
 
Anlässlich dieses Jubiläums wurde auch ein Freundschaftsspiel gegen eine 
Auswahl von Michelbach - Caldern - Hermershausen ausgetragen, das mit 7:1 
gewonnen wurde. 
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s.v.l. Erwin Schieferstein, Werner Waldhauser, Ulli Brilling, Günther Dalkowski, Heinrich Bamberger, Reinhold Waldhauser, 
August Scherer, Heinz Rokitzki, Trainer Otto Weyand 
k.v.l. Ewald Rokitzki, Peter Junk, Manfred Rösser, Heinrich Reinhard, Horst Sauerwald 
 
Im Hintergrund ist das Tor in Richtung Elnhausen zu sehen. Von diesem sagt 
man, dass wenn man sich auf der gegenüberliegenden Seite im Tor auf den 
Boden legt, die Querlatte nicht sehen kann, so ein Gefälle hätte das Gelände. 
In den Jahren zuvor wurde zwar immer wieder versucht ein Grundstück in 
Dorfnähe zu finden, die war jedoch leider nicht von Erfolg gekrönt. 
 
2.7 Der erste Sportplatzausbau 
 
Der Ausbau des Sportplatzes war fortan in den nächsten Jahren das 
beherrschende Thema: 
 
Die Gemeinde erwarb in 1967 ein Grundstück direkt neben der Schule für 
diesen Zweck. Dusch- und Umkleidemöglichkeiten waren im Keller der Schule 
vorhanden. Die Finanzierung dieses Projektes war aber noch fraglich. 
 
Im Juli 1968 wurde in der Vorstandssitzung der Finanzierungsplan für den Bau 
eines Sportplatzes an der Schule bekanntgegeben. Die Gesamtkosten beliefen 
sich auf 110.000 DM. Die Finanzierungslücke von 19.000 DM sollte durch 


